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INSERAT

«Es sieht aus, als wäre die Erde mit
uralten Tränen durchtränkt» – Ruth
Margot spricht Berndeutsch, singt
Sardisch. Ihre Stimme ist überra-
schend tief, trägt eine Ruhe in sich.

Gemeinsam mit Res Margot hat
Ruth Margot am Mittwoch zum Feier-
abend ein Stück der sardischen Kul-
tur nach Baden gebracht. Sobald Res
Margot seine Mundharmonika an-
setzte, waren die sardischen Berge
ganz nahe. Ihre Stimme setzte ein, er
nahm die Gitarre zur Hand. Eine
schwere Sehnsucht liegt in den sardi-
schen Klängen, gleichzeitig ein un-
zerbrechlicher Eigensinn. Die Melo-
dien scheinen dem sardischen Him-
mel entgegenzustreben, verwurzelt
in der dunklen Erde der Insel.

Flöte aus Schafsknochen
«Die Sarden machen nicht nur Mu-

sik. Wenn sie musizieren, verbinden
sie dies mit Tanz, Poesie oder Arbeit»,
berichtete Res Margot. In einer natür-

lichen Spontaneität erzählten die
Margots von ihren zahlreichen Be-
gegnungen und Erfahren in Sardini-
en. Jedes Lied trägt ein Geheimnis in
sich; eine Geschichte, die der Musik
eine Tiefe verleihen. Die Maultrom-
mel oder die Flöte aus Schafskno-
chen zeugen von der langen Traditi-

on, welche dieser «Musica Sarda» zu-
grunde liegt. «Wir schätzen die Men-
schen Sardiniens; ihre Sprache, ihre
Ernsthaftigkeit», sagte Res Margot.

Vor dem Fenster der Villa Boveri
türmten sich Regenwolken. «Es reg-
net und regnet in Siabeza. Die Apri-
kosen und das Korn reifen», übersetz-
te Ruth Margot. Das Abendlicht wur-
de zum bläulichen Dämmerlicht,
drinnen glitzerte der Kronleuchter.

Das Edle und das Natürliche reichten
sich die Hand. «Wenn die Sarden Sor-
gen haben, gehen sie alleine auf den
Monte Conare, um dort Ratschlag zu
erhalten», erzählte Res Marbot. Dies
sei der Berg, wo die Nachtigallen auf
ihrem Vogelzug nach Afrika vorbei-
kommen würden. Auf der Reise zu
diesem Berg ist ein weiteres Lied ent-
standen, das die Margots den Zuhö-
rern nicht vorenthalten wollten.

Zwei Menschen ist es gelungen, ih-
re ganz persönlichen Geschichten
mit einer traditionsreichen Musik zu
verknüpfen. Dass die sardische Mu-
sik und die Menschen, deren Lieder
sie singen, für sie eine Herzensange-
legenheit ist, war nicht zu überhö-
ren. Ruth und Res Margot vermoch-
ten ihre Zuhörer zum Feierabend
sachte in eine Welt entführen, deren
Boden Standhaftigkeit ermöglicht.

VON TABEA BAUMGARTNER

Baden Sardische Klänge erfüllten das Musikzimmer der Villa Boveri zum Feierabend

Uralte Melodien von einer Insel gesungen

«Wenn die Sarden Sor-
gen haben, gehen sie
auf den Monte Conare.»
Res Marbot, Musiker

Ruth und Res Margot verknüpfen ihre persönlichen Geschichten mit einer traditionsreichen Musik. TAB

Bergdietikon Spitex

ist nun fusioniert
Bereits auf Anfang Jahr hatte
sich die Spitex Bergdietikon mit
der Spitex Mutschellen zusam-
mengeschlossen. Nun haben
die Mitgliederversammlungen
der beiden Organisationen dem
Zusammenschluss zugestimmt.
Damit ist dieser auch noch juris-
tisch korrekt vollzogen, wie Ge-
schäftsführerin Katharina Meili
bestätigt.  (AZ)

Nachricht

Neuenhof Die Klinik für Suchtmedi-
zin in Neuenhof ist neu Mitglied der
Interessengemeinschaft Trion für Psy-
chiatrie, Psychotherapie und Psycho-
somatik. Bereits dazu gehören die Psy-
chiatrischen Dienste Aargau in Win-
disch, die Klinik Barmelweid auf der
Barmelweid, die Klinik Schützen in
Rheinfelden und die Klinik im Hasel
in Gontenschwil. Gemeinsam verfü-
gen sie über rund 530 Betten. Ihre
1300 Mitarbeitenden leisten zirka
173 000 Pflegetage pro Jahr. Gegrün-
det wurde Trion 2009. Im Vorder-
grund steht eine qualitativ hochste-
hende Versorgung psychisch kranker
Menschen. Dazu stimmen die Mitglie-
der ihre Angebote ab, kooperieren bei
der Aus- und Weiterbildung und tre-
ten gemeinsam öffentlich auf.

Die Klinik in Neuenhof wurde
1992 als Entzugsstation für Drogen-
abhängige aus dem Aargau eröffnet.
Sie ermöglicht einen qualitativ hoch-
stehenden, ärztlich begleiteten kör-
perlichen Entzug. (AZ)

Klinik schliesst
sich Trion an

SO MACHEN SIE MIT

Auf www.aargauerzei-

tung.ch/gemeinde kön-
nen Sie Beiträge aus
Ihrer Gemeinde veröffent-
lichen. Neu können Sie
dort auch Gratulationen

aufgeben. Bei Fragen
erreichen Sie das Meine-
Gemeinde-Team mit
058 200 52 62.

Die Fraktionssitzung war von Ab-
schieden und einer Neuwahl geprägt.
Zuerst dankten die Mitglieder dem
Stadtpräsidenten Stephan Attiger
und dem Fraktionspräsidenten Lukas
Breunig für ihren jahrelangen Ein-
satz. Im Anschluss wurde als Frakti-
onspräsident Conrad Munz von allen
Fraktionsmitgliedern gewählt. Für
die Finanzkommission wurde Mark
Füllemann nominiert. Der Geschäfts-
bericht, Rechnung und die Produkte-
rechnung 2012 wurden gutgeheis-
sen. Zur Rechnung 2012: Das Wachs-
tum des Nettoaufwandes stieg zu
stark an. Insbesondere die beeinfluss-
baren Kosten müssten besser im Au-
ge behalten werden. Diese Kontrolle
bedeutet für Baden kein Sparpro-
gramm. Aber die Kostenentwicklung,
vor allem der Folgekosten von
Dienstleistungen und Infrastruktur-
projekten, müssen besser im Auge
behalten werden. Der Wendepunkt
der guten Jahre liegt hinter der Stadt
Baden. Dessen ist sich auch die FDP
bewusst. In diesem Punkt sind alle
Einwohnerräte in der Pflicht, dass be-
einflussbare Kosten auch beeinflusst
werden. Der Einwohnerrat wie der
Stadtrat müssen die Projekte kriti-
scher prüfen und den Mut haben, ein
Projekt abzulehnen.

FDP BADEN Kosten
im Auge behalten

Von Andrea Libardi

Die glp hat den Geschäftsbericht
2012 unter die Lupe genommen. Da-
bei ist aufgefallen: Der Ausländeran-
teil beträgt 26,4%; dieser könnte ei-
nen demografischen Wandel beein-
flussen und darum sollten die Daten
in das Planungsleitbild einfliessen.
Wenn der Ausbau der Alten Schmie-
de beginnt, müssen die Altlasten sa-
niert und entsorgt werden. Die glp
hofft auf Informationen, um welche
Schadstoffe es sich handelt und wie
damit umgegangen wird. Es scheint,
als würde aus dem Techtelmechtel
von Baden und Ennetbaden etwas
Ernsthaftes. Für die Abteilung Stand-
ortmarketing wünscht sich die glp
mehr Dynamik. Fördern Gadgets wie
die Plastik-Entlein und andere Bade-
Accessoires den Tourismus? Und sind

die 28 im Handelsregister eingetrage-
nen Firmen auf das Büro Standortför-
derung zurückzuführen? Die Stadt-
ökologie meldet, dass die Tagesmit-
telwerte von Stickstoffdioxid in der
Innenstadt verschiedentlich über-
schritten wurden. Was wird dagegen
unternommen? Und zur Kultur wagt
die glp zu bemerken, dass die städti-
schen und subventionierten Ausstel-
lungsräume für zeitgenössische
Kunst nicht optimal genutzt werden.
Der Wermutstropfen in der Rech-
nung, die um 14% gestiegenen Sozial-
ausgaben, aber auch die allgemeine
Kostensteigerung und mögliche Steu-
ereinbussen sollten durch Einsparun-
gen abgefedert werden.

GLP BADEN Einsparungen gefordert

Von Isabelle Wanner aus Baden

Insgesamt 36 ABB Pensionierte star-
teten zur März Wanderung von Hun-
zenschwil nach Seon. Trotz winterli-
cher Wetterprognose wurde die Wan-
derung zu einem Erlebnis. Mit der
Bahn erreichten die Wanderer Hun-
zenschwil. In der alten Stanzi stärk-
ten sie sich mit Kaffee und Gipfeli.
Auf Wanderwegen ging es durch eine
unbekannte, abwechslungsreiche
Landschaft mit schönen Rastplätzen
und Ausblicken. Da die Temperatu-
ren um 0 Grad und leichter Schnee-

fall begleiteten, kürzte man die Pick-
nickzeit etwas ab. Dafür genossen al-
le den Schlusstrunk in der Kaffeestu-
be im Alters- und Pflegeheim unteres
Seetal in Seon. Hier konnte man sich
aufwärmen, den Durst löschen und
die Himbeerrouladen und Creme-
schnitten geniessen. Ein interessan-
ter Wandertag mit spannenden Ge-
sprächen, Begegnungen und neuen
Plänen bleibt in guter Erinnerung.

BADEN ABB Pensionäre unterwegs

Bei winterlichem Wetter sind die 36 Wanderer unterwegs. ZVG

Von Martin Müller aus Baden
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